Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen; „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Begründet 1760. 


Nedaction u. Expedition Väckerſtr. 39. | 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Zeitung. 
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10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
Kaufmann P. Haberer. 


Anzeigen⸗Preis: Die dgefpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Herrn | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 


99. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Nömiſche Kaiſertage. 

In Italiens Haupiftadt reiht ſich ein Feſt an das andere. 
Ueber den Verlauf dieſer mit gewaltigem Aufwand und größtem 
Pomp in Szene geſetzten Feſtarrangements, welchen das römiſche 
Volk mit immer wachſendem Intereſſe und gleicher Begeiſterung 
beiwohnt, tragen wir noch folgende Einzelheiten nach: 

Am Dienſtag begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin in 
die Villa Borgheſe zum Feſtturnier, einem Schauſpiel, welches 
alles bisher Gebotene an Glanz weit hinter ſich ließ. Die 
Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten wurden bei ihrem Eintreffen 
auf dem Turnierplatze mit Begeiſterung begrüßt; alle Anweſenden 
erhoben ſich und ſchwenkten die Hüte und Tücher. Ueber der 
königlichen Loge war eine Tribüne für das diplomatiſche Korps 
errichtet. Das Turnier ſtellte in 4 Gruppen die Geſchichte des 
Hauſes Savoyen, dar. In der erſten Gruppe erſchien der Ahn— 
herr des Hauſes Savoyen, Humbert mit der weißen Hand, dar⸗ 
geſtellt von dem Herzog von Aoſta. Die zweile Gruppe Amadeus VIII., 
dargeſtellt vom Herzog der Abruzzen, die dritte Victor Amadeus II., 
den erſten König von Sardinien, dargeſtellt vom Grafen von 
Turin. In der vierten Gruppe ſtellte der Prinz von Neapel den 
Großmeiſter des Annunziatenordens dar. Der Glanz der Koſtüme und 
der vorzüglich gelungenen Evolutionen riefen den ſtürmiſchen Beifall 
des Publikums hervor, beſonders der Prinz von Neapel, in deſſen 
Gefolge die Nationalfahne getragen wurde, wurde mit jubelnden 
Zurufen begrüßt. Den Glanzpunkt des Turniers bildete ein 
vierarmiger Stern, von 32 Rittern zuſammengeſtellt. Zum Schluß 
gruppirten ſich die 450 Theilnehmer an dem Turnier und riefen 
jubelnd: Eviva Savoia! Um 5½ Uhr war das Turnier be⸗ 
endet. Auf der Rückfahrt der Majeſtäten und Fürſtlichkeiten 
zum Quirinal ritten der Prinz von Neapel, der Herzog von Aoſta, 
der Graf von Turin und der Herzog der Abruzzen zur Seite der 
Wagen, in welchen der Kaiſer mit dem König Humbert und die 
Kaiſerin mit der Königin Margherita ſaßen. Hinter den Wagen 
ritten in prächtigem Zuge ſämmtliche Theilnehmer an dem Zur: 
nier in ihren Koſtümen. Die Menſchenmenge war ſo dicht, daß 
der Zug nur im Schritt vorwärts kam. Gegen 7 Uhr trafen die 
Majeſtäten wieder im Quirinal ein. Die Zahl der Zuſchauer wird 
auf 20000 geſchätzt. Der Billetverkauf erzielte 200000 Lire; der 
Reinertrag in Höhe von etwa 70000 Lire wird zum Beſten des 
Waiſenhauſes „Savoia“ verwendet. 

Der Kaiſer unternahm am Mittwoch einen Ausflug in das 
Albanergebirge, während die Kaiſerin die Sammlungen auf dem 
Kapitol und im Vatikan eingehend beſichtigte und alsdann zum 
Quirinal heimkehrte. Das italieniſche Königspaar wohnte der 
Eröffnung einer National-Ausſtellung in den Bädern des Diocle— 
tian bei. Der Kaiſer wurde auf feinem Ausfluge in Albano von 
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des Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(34. Fortſetzung.) 


Laurianna an Richard Born. 

Dieſe Zeilen, als Antwort auf Deine letzten Grüße von 
Liſſabon, werden wohl kaum noch in Deine Hände gelangen, aber 
ich ſchreibe fie doch. Es ſprach aus Deinen flüchtigen Worten 
ein jo kühler Ton, hat die Trennung Deine Neigung erkalten 
laſſen? Soll die Blume der Liebe ſchon verwelken, nachdem ihr 
Kelch ſich dem Sonnenlichte kaum erſchloß? Nein, Ricardo! 

In der Nacht konnte ich nicht ſchlafen, die Gedanken trieben 
mich in Deine Nähe, auf den Flügeln der Phantaſie eile ich zu 
Dir! Spürſt Du meine ſehnſuchtsvollen Wünſche? Die Erde 
liegt, gehüllt in dunkle Schatten, ſchwarz und ſchweigend unter 
mir, ich ſchwebe auf Geiſterflügeln in den Lüften und wunder⸗ 
bar kräftigt mich der friſche Hauch. Glaubſt Du, Ricardo, daß 
der Wille des Menſchen in die Ferne zu wirken vermag? 8 
wage es zu behaupten! Meine Seele iſt mit der Deinen innig 
verbunden, aber die Natur eines ſolchen geheimnißvollen Bundes 
vermag niemand zu enträthſeln, doch ihre unentdeckten Kräfte ver⸗ 
mögen wir zu ahnen. Sieh, ich ſtehe in der Ferne und lächele 
Dir entgegen, darf ich Dich küſſen? In meinen Locken ſchimmern 
Deine Lieblingsblumen, die Seeroſen, und auf ihnen ſchwebt der 
Ambraduft, den Du ſo ſehr geliebt. Du lächelſt? Mit einem 
Jubelſchrei umfaſſe ich Dich! 

Wir wollen ganz ſtille ſein und dem Klopfen unſerer 
Herzen lauſchen, ich will vergehen in der ſtürmiſchen Seligkeit 


Freitag, den 28. April = 


einer großen Menſchenmenge empfangen, die ihm jubelnde Ova⸗ 
tionen bereitete. In einem vierſpännigen Wagen beſuchte der 
Monarch alsdann Genzano, wo er die Villa Sforza⸗Ceſarini be⸗ 
ſichtigte. Den Schluß des Ausfluges bildete der Beſuch des 
herrlichen Frascati. Auf Schritt und Tritt wurde der Kaiſer 
von den von nah und fern herbeigeſtrömten Landbewohnern ums 
jubelt. Nachmittags traf der Kaiſer wieder im Quirinal ein, wo 
man ſich jetzt ſchon zur Reiſe nach Neapel vorbereitet. Am Frei⸗ 
tag Vormittag werden die Majeſtäten mit geſammtem Gefolge 
eine Rundfahrt durch den wunderbaren Golf von Neapel unter⸗ 
nehmen, auf der Sorrent. Capri, Ischia, Prociva und Pozzuoli 
berührt werden. Am Montag erfolgt die Ankunft in Spezzia, 
dem italieniſchen Hauptkriegshafen, an der Riviera di Levante, 
zwiſchen Piſa und Genua gelegen. Der Kaiſer wird die Marine: 
Anlagen am Lande und in der See beſichtigen und eine Parade 
über die Marinetruppen abnehmen Ueber Genua erfolgt alsdann 
die Reiſe nach der Schweiz. — Der deutſche Staatsſekretär des 
Auswärtigen Freiherr von Marſchall hatte am Mittwoch eine 
längere Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter des Aus- 
wärtigen, Brin. 


Deutſches Reich. 
Angebliche Kaiſerworte. Der Kaiſer ſoll, nach 
der „Köln. Volksztg.“, bei der Ueberreichung der Tabaksdoſe an 
den Kardinal Ledochowski in Rom die Worte gebraucht haben: 
„Eminenz werden gebeten, die Vergangenheit zu vergeſſen, als die 
traurigen Ereigniſſe vorkamen, wußte ich nichts davon.“ Das 
iſt mehr als unwahrſcheinlich. Im Uebrigen ift es begreiflich, wenn 
in katholiſchen Zeitungen ſehr beifällige Aeußerungen über die 
dem Papſt vom Kaiſer erwieſenen Aufmerſamkeiten laut werden. 
Man muß nur abwarten, was darnach kommt. Im Hinblick 
auf die kühle Haltung der römiſchen Bevölkerung während ſeiner 
Fahrt zum Vatikan ſoll der Kaiſer nach der Rückkehr geſagt haben: 
„Wir können froh ſein, daß wir heute nicht ausgepfiffen 
worden ſind.“ 

Auf dem Dienſtag⸗Souper beim Reichskanzler 
hat die Militär vorlage im Vordergrund der Unterhal⸗ 
tung geſtanden. Der Kanzler hat ſich über die augenblickliche 
Situation zu mehreren Gäſten offen dahin ausgeſprochen, daß er 
nicht abgeneigt ſei, in der Militärvorlage im Intereſſe des Vater⸗ 
landes weiter als bisher entgegenzukommen. Er würde ſich aber 
nur dann zu dieſem Schritt entſchließen können, wenn er die 
Gewißheit gewönne, daß überhaupt eine Mehrheit zu finden wäre. 
Vorläufig ſind die Verſuche aber, vonn Centrum einen Theil für 
die Vorlage zu gewinnen, noch wenig erfolgverſprechend. Die 
Chancen einer Reichstagsauflöſung wurden eingehend in den Ge- 
ſprächen erwogen. Der Reichskanzler wurde auch an die Mög⸗ 
lichkeit erinnert, daß die Neuwahlen noch ungünſtiger ausfallen 
könnten. 

Die Militärkommiſſion des Reichstages 
berieth geſtern den ihr überwieſenen Geſetzentwurf über die Er⸗ 
ſatzbertheilung. Die Vorlage vertheilt die Rekruten nach Maß⸗ 
gabe der tauglich befundenen, anſtatt wie bisher nach Maßgabe 
der Bevölkerung, auf die einzelnen Erſatzbezirke. Noch unweſent⸗ 
liche Debatte wird Artikel I und II Abſ. 1 ebenjo wie Artikel 
III und IV der Vorlage unverändert angenommen. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. 

Der Reichstagsabgeordnete Freiherr 
von Tettau iſt geſtern geſtorbe nn. Der Verſtorbene ge⸗ 
hörte der konſervativen Partei an und vertrat den oſtpreußiſchen 
Wahlkreis Heiligenbeil⸗Pr. Eylau. Er war Fideikommißbe⸗ 
figer zu Tolsk bei Bartenſtein Oſtpr. 

Das ſoeben erſchienene Maiheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
bringt den ſchon aviſirten Artikel des Grafen Höns⸗ 


des Empfindens Deiner Nähe. Ruhen an der Bruſt des Ge— 
liebten, in der Harmonie eines vollkommen geiſtigen Verſtändniſſes, 
iſt es nicht wie das Ruhen in Gott? Er iſt die Liebe und 
offenbarte ſich in uns. In uns erwachte er in dem holden 
Zauber der reinſten Poeſie. 5 

ch bin ſo traurig jetzt, — im Hauſe iſt alles ernſt und 
ſtill, mit unter dem Druck eines hereinbrechenden Unglücks. Hätteſt 
Du doch lieber dieſe Reiſe nicht unternommen! Mama iſt kaum 
zu erkennen, ſie iſt zerſtreut und nervös erregt. Sie erwartet 
voll Ungeduld Nachrichten von Rafaelo, der irgendwo in der 
Welt umherreiſt, meine Elfriede iſt ſchweigſamer als je zuvor 


und geht umher wie ein Schatten. Ich fürchte, daß es nicht 
gut ende. LE ; 
Adieu Ricardo, Gott ſegne Dich und mich mit Dir. 


Papilio Innocencia. 
Aus Richards Reiſejournal. 
ü Rio de Janeiro. 

Die Sache hat dennoch ſchließlich eine tragiſchen Verlauf ge⸗ 
nommen, um ein Haar wäre ich noch in der letzten Stunde das 
Opfer Rafaelos geworden. 8 

Ich ging geſtern Nachmittag nach der Gegend des Hafens, 
wo ſich die Straße primeiro do Marco befindet, um Karten zur 
Ueberfahrt auf der „Queen Viktoria“ für mich und Benno 
zu nehmen. Hier traf ich Doktor Roſcha, welcher mich in 
einer Minenangelegenheit zu ſprechen wünſchte und mich einlud, 
in einem nahe gelegenen deutſchen Reſtaurant eine Taſſe Kaffee 
zu trinken. 

Wir hatten unſern Platz in dem Lokal ziemlich nahe dem 
Haupteingange gewählt, ſo daß wir alle Eintretenden in der 


bröch über ſeinen Austritt aus dem Jeſuiten⸗ 
orden. Er habe, ſagt er darin, aufrichtig und ernſt geſtrebt, in 
den Geiſt des Ordens einzudringen und alles eingeſetzt zu ſeiner 
Vertheidigung, ihn zu erfaſſen geſucht als Ideal chriſtlicher 
Frömmigkeit, und das Endergebniß des jahrelangen Bemühens 
ſei die — Trennung. Die Ziele des Ordens ſeien die edelſten, 
erhabenſten, nur zu ſeinen Mitteln ſtehe er im Gegenſatz. Die 
vielgeſchmähte Moral des Ordens ſei von tadelloſer Lauterkeit. 
Sodann führt Graf Hönsbröch aus: Der Jeſuitismus unterdrückt, 
ja bis zu einem gewiſſen Grade vernichtet er Selbſtſtändigkeit, 
Charakter, Individualität des Einzelnen. Seine Uniform iſt 
eine Zwangsjacke. Die Tagesordnung für Jeſuitennovizen iſt 
während zweier Jahre ein täglich ſich wiedergolender Angriff 
auf die ſelbſtändige Entwickelung des äußeren und inneren 
Menſchen. Die jeſuitiſche Aſkeſe will die Herrſchaft über die 
private Frömmigkeit, über den Privatverkehr des Menſchen mit 
Gott. Aus der jeſuitiſchen Denk- und Schreibart klingt das 
bekannte Wort; „Ich danke dir, o Herr, daß ich nicht bin wie 
die übrigen Menſchen.“ Die Beichte iſt nichts im Vergleich zur 
jeſuitiſchen Gewiſſensrechenſchaft. Der Jeſuitismus unterdrückt 
auch die wiſſenſchaftliche Individualität. Nach ſiebenjährigem 
Studium beſchließt ein junger Jeſuit ſeine Ausbildung, aus⸗ 
gerüftet mit philoſophiſch⸗theologiſchen Spitzfindigkeiten vergangener 
Jahrhunderte, aber in faſt völliger Unwiſſenheit über 
die Geiſteskämpfe der Gegenwart. Graf Höns⸗ 
bröch tadelt ſcharf das jeſuitiſche Ueberwachungsfyſtem und führt 
ſodann aus: Der Jeſuitismus unterdrückt, ja bis zu einem 
gewiſſen Grade vernichtet er das berechtigte Nationalitätsgefühl 
und den berechtigten Patriotismus. Hönsbröch hatte als Preuße, 
Deutſcher, Monarchiſt eine unüberwindliche Abneigung gegen den 
kosmopolitiſchen Geiſt der Jeſuitenerziehung. Wenn er dem 
Jeſuitenorden den Patriotismus abſpreche, ſo wolle er ihm nicht 
Antipatriotismus vorwerfen. Hönsbröch ſchließt: Das find die 
Gründe, die mich zum Austritt beſtimmten. Eines bedauere ich: 
ihren Einfluß nicht früher auf mich haben wirken zu laſſen. 


Die neueſte Ahlwardtſitzung im Reichstage 
findet übereinſtimmend in der Preſſe der großen Reichstagsparteien 
eine äußerſt ſcharfe Beurtheilung, wie denn im Reichstage auch 
noch niemals einem Abgeordneten das Wort „Schuft!“ zugerufen 
worden iſt, welches am Dienſtag thatſächlich fiel, als Abgeordneter 
Ahlwardt ausführte, die Hannover-Altenbekener Bahn mache einen 
Umweg von einer Meile, um das Bennigſenſche Gut zu berühren. 
Die Ahlwardt naheſtehenden Zeitungen wollen meiſt das Ergebniß 
der Aktenprüfung abwarten. Die erſten Beurtheilungen bewegen 
ſich im Rahmen, wie die folgenden Zeilen der „National⸗Ztg.“: 
„Die übergebenen Akten haben nicht im Mindeſten etwas mit den 
Anſchuldigungen zu ſchaffen, welche Ahlwardt in der früheren 
Verhandlung erhoben hatte, daß nämlich der Reichsinvalidenfonds 
in Folge von Verhandlungen hinter den Kouliſſen mit den 
Börſenjuden verkehrt eingerichtet worden und daß bei der In⸗ 
validenfonds⸗Angelegenheit das deutſche Volk um Hunderte von 
Millionen betrogen worden ſei. Dieſen Mangel an Zuſammen⸗ 
hang konnte ſelbſt Ahlwardt ſo wenig beſtreiten, daß er am 
Dienſtag ſeine früheren im ſtenographiſchen Bericht fixirten Ve⸗ 
hauptungen wegzuleugnen ſuchte. Der Staatsſekretär v. Maltzahn 
verhinderte dieſe Ausflucht, indem er feſtſtellte, was Ahlwardt zu 
beweiſen früher verſprochen hatte. Seine Akten beziehen ſich in 
der Hauptſache auf Transaktionen zwiſchen zwei Privatgeſell— 
ſchaften, der Diskontogeſellſchaft in Berlin und der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, die mit dem Invalidenfonds nicht die ent⸗ 
fernteſte Beziehung hatten, und auf die Hannover⸗Altenbekener 
Eiſenbahn, deren Prioritäts Obligationen der Invalidenfonds an⸗ 
gekauft hat und zwar zu ſeinem Vortheil, da er immer die Zinſen 
erhalten und ſchließlich einen Koursgewinn eingeheimſt hat. Alles, 
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lebhaft beſuchten Wirthſchaft zu beobachten vermochten. Nachdem 
wir etwa eine halbe Stunde plaudernd geweilt, und ich 
hereinſtömenden Menſchenmenge nur oberflächliche Aufmerkſamkeit 
gewidmet hatte, fiel mir plötzlich in dem Halbdunkel des herein⸗ 
brechenden Abends die Geſtalt eines fein gekleideten Farbigen 
auf, in welchem ich ſofort meinen Freund Rafaelo aus der Villa 
Thereſa erkannte. N 

Meine erſte freundſchaftliche Bewegung war ein Griff 
nach meinem doppelläufigen Revolver, den ich, vorbereitet auf 
gewiſſe Zwiſchenfälle, geladen bei mir trug, mein zweiter Ge⸗ 
danke war Benno, den ich der Obhut der Hotelwirthin über⸗ 
geben hatte, aber ich beruhigte mich ebenſo ſchnell, da Rafaelo 
unmöglich ſchon Kenntniß von den Ereigniſſen betreffs des 
Knaben erhalten haben konnte. Er hielt eine Reiſetaſche in 


der Hand, und hieraus ſchloß ich, daß er mit dem vor einigen 


Stunden in den Hafen eingelaufenen „Queen Victoria“ ange⸗ 
kommen, weil dieſes Schiff das nächſte war, welches man in Liſſa⸗ 
bon, vor meiner Abfahrt nach dem „Hohenzollern“, erwartete. 

Rafaelos Augen überflogen ſuchend das Lokal, natürlich 
ſuchte er mich, den Deutſchen, in einem deutſchen Reſtaurant — 
und hatte mich bald bemerkt. Ich heftete meinen durchdringenden 
Blick auf ihn und grüßte, und er war nicht hinlänglich Meifter 
der Verſtellungskunſt, um bei meinem Anblick ein triumphirendes 
Aufleuchten verbergen zu können. 

Dieſer Ausdruck in ſeinem Geſichte verrieth augenblicklich, zu 
welchem Zwecke er mir mit ſo auffallender Eile nachgereiſt war; 
jetzt alſo handelte die Baronin gemeinſam mit Elfriede; denn 
letztere hatte es gewiß nicht allein übernommen, den Farbigen 
hinter mir her nach Braſilien zu ſenden. Ich durfte alſo anneh« 


l 


der 


er PR ſich in Bewegung und hielt dann gleich wieder, um einen 


mas Ahlwardt in Verbindung mit dieſen Dingen gegen einzelne 
Perſonen, namentlich den jetzigen preußiſchen Finanzminiſter 
Dr. Miquel und Herrn von Bennigſen an Anſchuldigungen vor: 
brachte, find Verleumdungen, die ſchon vor 15 Jahren theils ge⸗ 
richtlich, theils ſonſt aktenmäßig widerlegt worden und wofür die 
Verleumder damals, ſoweit ſie zu faſſen waren, beſtraft worden 
find.” — Zur Ahlwardt⸗ Angelegenheit ſchreibt die 
konſervative „Kreuzztg.“: „Wenn die Prüfung von 
Ahlwardts Papieren, wie ſchon heute kaum bezweifelt werden 
kann, ergiebt, daß er beweisloſe Behauptungen aufgeſtellt, d. h. 
verleumdet hat, ſo wird er völlig einſam für ſich allein auf dem 
Platze bleiben und zu überlegen haben, ob er dieſe Lage dadurch 
wenden könnte, daß er vor Gericht zu beweiſen ſucht, was er vor 
dem Parlamente nicht durchzufechten vermag.“ — Die frei: 
konſervative „Poſt“ jagt, während der Dauer der Ans 
gehörigkeit Ahlwardts zum Reichstage müſſe die Disziplinargewalt 
des Präſidenten wie des Hauſes ſo verſtärkt werden, wie es 
nothwendig erſcheine, um erforderlichen Falls einen Verleumder 
mundtodt zu machen. Die „Voſſ Ztg.“ hält dies dagegen 
für höchſt unnöthig: „Nach den Verhandlungen im Reichstage 
hat Herr Ahlwardt bei jedem Menſchen, der noch einen Funken 
von Sittlichkeit in ſich ſpürt, die Grenze erreicht, wo die Verach⸗ 
tung aufhört und das Mitleid anfängt.“ — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Sicherlich wird die Kommiſſion des 
Reichstages bezw. dieſer ſelbſt der Unterſuchung der „Akten“ 
ein angemeſſenes Verdikt folgen laſſen; denn darüber kann nie— 
mand mehr im Zweifel ſein, daß die „Akten“ nicht beweiſen 
können, was ſie beweiſen ſollen. Aber was wird dieſes nach 
außen helfen? Werden nicht immer wieder die Ahlwardts bei 
jenen reuſſiren, welchen die Unterſcheidung von gut und böſe, von 
edel und gemein, von erhaben und nichtswürdig verloren gegangen 
iſt, weil eine auf ihre brutalen Inſtinkte berechnete Agitation ihre 
Begriffe verwirren durfte? Dem Giftftoff, den dieſe Agitation 
der Volksſeele zuführte, wurde zu lange Zeit gelaſſen, zu wirken, 
man hat verſäumt, dem Uebel in ſeinen Anfängen energiſch und 
wirkſam vorzubeugen; man hat es vielleicht in allzu gewiſſen⸗ 
hafter Auffaſſung der gezogenen geſetzlichen Schranken verſäumen 
müſſen. Dieſe Verſäumniß wieder gut zu machen, wird ſehr 
ſchwer ſein; der Reichstag ſelbſt hat die Schwierigkeit vermehrt, 
indem er Herrn Ahlwardt von vornherein gegen die Konſequenzen 
außerparlamentariſcher Verſündigungen behütete.“ 
Liebknecht hat jüngſt eine Agitationsceife in der Schweiz 
gemacht. Er hat auf ſeiner Tour auch in Zürich einen Vortrag 
über Gegenwarts⸗ und Zukunftsſtaat gehalten, der nach den 
Berichten ſchweizer Blätter ſehr wenig Eindruck gemacht hat. 
Dem „Vorwärts“ wird freilich geſchrieben, daß er mit begeiſter— 
tem Beifall aufgenommen worden ſei. Indeſſen geht auch aus 
dem Bericht des „Genoſſen“ hervor, daß die Sache nicht ganz 
glatt verlaufen iſt. Ein däniſcher Unabhängiger hat „wegen 
unſagbar bubenhaften“ Betragens an die Luft geſetzt werden 
müſſen. Und am Schluſſe ſchreibt der „Genoſſe“: „Es wäre zu 
wünſchen, daß ſolche Verſammlungen nicht mehr vorkämen. Es 
iſt eine Schmach, daß mehr als 1000 Leute ſich von einem 
halben Dutzend frecher Menſchen, die theils feige ausgeriſſen, 
theils höchſt verdächtig ſcheinen, die unwiſſend und konfus, aber 
mit einer großen Doſis raffinirter Bosheit und Niederträchtigkeit 
ausgerüſtet ſind, terroriſiren laſſen müſſen. Mich dauerte Genoſſe 
Liebknecht, daß er mit ſolchem Mob ſich herumſchlagen mußte. 
Möge das in Zürich die letzte ſkandalöſe Verſammlung geweſen 
ſein.“ Eine köſtliche Illuſtration des mit „begeiſtertem Beifall“ 
aufgenommenen Vortrags 
Ueber die Verhandlungen der internatio⸗ 
nalen Sanitätskonferenz zu Dresden iſt dem 
Bundesrathe in Berlin mitgetheilt, daß die Ergebniſſe der Kon— 
ferenz in eine Konvention zuſammengefaßt werden ſollen, in 
welcher die betheiligten Staaten ſich verpflichten, bei den zur Ab⸗ 
wehr der Cholera zu ergreifenden Maßregeln gewiſſe äußerſte 
Grenzen nicht zu überſchreiten, ſowie über das Auftreten und die 
Weiterverbreitung der Seuche und die ergriffenen Schutzmaßregeln 
ſich gegenſeitig unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. Im Hinblick 
auf die naheliegende Gefahr eines erneuten Ausbruches der 
Cholera beſteht der Wunſch, die Grundſätze der Konvention ſchon 
vor deren definitiven Unterzeichnung durch die betheiligten Regie— 
rungen thatſächlich zu handhaben. Die deutſche Reichsregierung 
iſt gewillt, im Einverſtändniß mit den Bundes regierungen in dieſer 
Richtung vorzugehen, wovon ſie ſich weſentliche Vortheile verſpricht. 
Die erſte Veranlagung nachdem neuen Ge» 
werbeſteuergeſetz hat nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
die Steuerſumme von 22 396091 Mark ergeben. Da geſetzlich 
beſtimmt iſt, daß, wenn im erſten Veranlagungsjahre ein Betrag 
erreicht wird, welcher die Summe von 19811395 Mark um 
mehr als 5 Prozent überſteigt, alsdann eine verhältnißmäßige 
Herabſetzung der Steuerſätze zu erfolgen hat, ſo muß die Herab— 
ſetzung der Steuerſätze um ca. 10 Prozent erfolgen. 
Varlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag 
83. Sitzung vom 26. April 1, Uhr. 

Eingegangen iſt der Bericht der Militär-Kommiſſion und die Inter⸗ 
pellation Richter über die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Perſonen des Be⸗ 


urlaubtenſtandes. Der Entwurf eines Geſetzes den Nachtragsetat betreffend 
wird ohne Debatte an die Budget-Kommiſſion verwieſen. 


— w- — 


Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion über die 
Strafverfolgung gegen den Abg. Stadthagen. Die Kommiſſion empfiehlt 
die Annahme des von Stadthagen ſelbſt geſtellten Antrages. 

Abg. Singer (Soz.): Obgleich der Juſtizminiſter die Staatsan⸗ 
waltſchaft aufgefordert hat, die Sache nochmals zu prüfen, hält meine Par⸗ 
tei es für nothwendig, daß der Reichstag die Genehmigung zur Straſver⸗ 
folgung gegen den Abg. Stadthagen ertheilt. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Ich werde dafür ſorgen, daß das 
Juſtizminiſterium offiziell von der heutigen Entſcheidung des Hauſes Mit⸗ 
theilung erhält. 

Hierauf wird der Antrag angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Barth-Rickert über die 
Abänderung des Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag in Verbindung 
mit dem Antrag Gröber über denſelben Gegenſtand. 

Abg. Barth (dir): Ich halte eine Kommiſſionsberathung nicht für 
nothwendig. Der Entwurf bezweckt eine möglichſte Sicherung des Wahl- 
geheimniſſes, da daſſelbe durch das faſt überall angewandte Kontrollſyſtem 
ſtarke Verletzungen zu leiden hat. Das ſogenannte auſtraliſche Syſtem iſt 
in vielen Ländern eingeführt worden und hat ſich aufs Beſte bewährt. 
Zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes trägt auch die Einführung einer 
Mindeſtzahl der Einwohner eines Wahlkreiſes bei. Sehr ſtörend für die 
Ausübung des Wahlrechts hat ſich der hisherige Schluß der Wahlhand— 
en um 6 Uhr erwieſen. Der Schluß der Wahl ſollte erſt um 7 Uhr 
erfolgen. 

Abg. Gröber (Ctr.): Mein Antrag bezweckt eine Sicherung des 
durch mancherlei Machenſchaften gefährdeten Wahlgeheimniſſes. Die viel- 
fach vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen können nur durch ein Geſetz ver— 
hindert werden. 

Abg. Blos (Soz.): Die Wahlen ſollten am Sonntag vorgenommen 
werden. Dies iſt auch in Frankreich der Fall. Viele Arbeiter erhalten 
dann die Möglichkeit ihr Wahlrecht auszuüben. 

Nach einigen Schlußbemerkungen der Abg. Rickert und Gröber iſt der 
Antrag in erſter Leſung erledigt. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag Pieſchel über die 
Rechnungen des Reichshaushalts. 

Da der Antragſteller erkrankt ift, wird der Antrag von der Tages- 
ordnung abgeſetzt. 1 

Der Präſident theilt hierauf das Ableben des Abg. v. Tettau (konſ.) 
mit, zu deſſen Ehrung ſich das Haus von den Plätzen erhebt. Der Vers 
ftorbene, geboren im Jahre 1810, war Alterspräſident des Hauſes. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag (Spionagegeſetz, Wuchergeſetz, Abzah— 
lungsgeſchäfte.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 26. April 11½ Uhr. 

In längerer Berathung wurde die zweite Leſung der Kommunalſteuer— 
Vorlage fortgeſetzt. 

Zu 8 27 beantragt Abg. Krauſe (ul.), daß nicht am Orte wohnende 
Theilhaber einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zur Steuer heran⸗ 
gezogen werden ſollen. 

Abg. Herold (Ctr.) beantragt eine kleine Aenderung in der Bes 
ſtimmung, daß der Staatsfiskus ſteuerpflichtig ſein ſoll. Abg. Herold will 
nämlich hinzugeſetzt wiſſen, daß die Steuern aus dem Einkommen durch 
Domänen, Forſten und ſonſtige Liegenſchaften bezahlt werden ſollen. 

Es wird die Vorlage bis zu § 34 angenommen. 

Zu dieſem Paragraphen beantragt Freiherr von Zedlitz (rk.) die 
Heranziehung von Beamten durch beſonderes Steuergeſetz zu regeln. 

Dies wird angenommen und die Debatte ſodann auf Freitag 11 Uhr 
vertagt. 


Russland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien. Im ungariſchen Reichstage ſind die beiden 
erſten kirchenpolitiſchen Vorlagen jetzt eingebracht. Die erſte 
betrifft die Einführung von Zivilſtandsregiſtern, die zweite ſtellt 
die jüdiſche Religion der chriſtlichen völlig gleich. — Der Streik 
der Zimmerleute in Wien und der Maurer in Graz dauert fort. 
Größere Ruheſtörungen ſind nicht mehr vorgekommen. 

Italien. ; 

Der König hat der Wohlthätigkeitsanſtalt 
in Rom eine halbe Million Lire für Kinder ſolcher Arbeiter 
geſpendet, die bei der Arbeit verunglückt ſind. Der König ließ 
die Stifter der Anſtalt wiſſen, daß er und die Königin nicht zu 
allen Wohlthätigkeitswerken, die in den verſchiedenen Städten 
Italiens in Ausſicht genommen ſeien, beitragen könnten; ſie hätten 
daher ihren Beitrag der Stiftung in Rom zugewendet. 

Belgien. 

Am Dienſtag Abend wurde die Fortſetzung des 
Ausſtandes in allen Ortſchaften des Borinage und des 
Centrums beſchloſſen. Die Lage verſchlimmert ſich zuſehends und 
das Elend unter den Arbeitern wächſt täglich. Die Streikenden 
durchziehen die Dörfer in drobender Haltung und die Be: 
hörden haben militäriſchen Schutz requirirt. 

Großbritannien. 

Aus London: Die Arbeitertumulte in Belfaſt dauern 
in bedrohlicher Weiſe fort, es iſt zu förmlichen Straßenkämpfen 
gekommen. Neue große Brandſtiftungsverſuche konnten nur müh⸗ 
ſam verhindert werden. Die Orangiſten in Irland find that⸗ 
ſächlich entſchloſſen, der Einführung der Homerule: 
bill bewaffneten Widerſtand entgegenzuſetzen, alſo den Bürger: 
krieg nicht zu ſcheuen. 

; #$ranlreid. 

Aus Paris: Die am Dienftag wieder zuſammengetretenen 
Kammern verhandelten über die bekannte Begnadigung des wegen 
Landes verrathes verurtheilten Melinit- Erfinders Turpin. Die 
Regierung erhielt vom Senat ein Vertrauensvotum. — Im 
Jahre 1892 wurden in Frankreich auf Wettrennen 223 Millionen 
verwettet. Der Staat 303 davon als Steuer 4½ Millionen ein. 

Rußland. 

Wie aus Petersburg von vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt 

wird, ſei die ruſſiſche Antwortnote auf die deutſchen Vorſchläge 


für den Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
vertrages nach Berlin abgegangen. 
Rumänien. 

Durch Maueranſchläge und Flugblätter fordern die ſozial— 
demokratiſchen Führer die Arbeiter auf, die Feller des 1. 
Mai in ruhiger Weiſe zu begehen. 

Serbien. 

Belgrad. Ristice und Belimarkovic ſind, 
im Hinblick auf die demnächſtige Ankunft der Königin Natalie, erſucht 
worden, das Land zu verlaſſen und dürften ihre Abreiſe 
in kürzeſter Friſt bewerkſtelligen. — Der radikale „Dnevni Liſt“ 
und der ſortſchrittlige „Videlo“ weiſen die Auffaſſung 
ruſſiſcher Blätter über einen Umſchwung in Serbien 
kategoriſch zurück. Rußland habe wiederholt verſucht, ein Auf- 
gehen Serbiens in der großen ſlawiſchen Vereinigung durchzu⸗ 
führen, aber Serbien werde ſeine Selbſtſtändigkeit 
wahren. Diejenigen, welche Rußland ſtets die Wege zu ebnen 
ſuchten, ſeien nur im liberalen Lager zu finden und hoffentlich 
für immer ins politiſche Grab gelegt. 

Türkei. 

Aus Nazareth wird geſchrieben: „Die fremden Reiſen⸗ 
den, welche Paläſtina beſuchen, haben in dieſem Frühjahr mehr als 
ſonſt mit dem Wetter zu rechnen. Der Beſuch wird von Jahr zu 


Jahr größer, aber die Wege im Innern bleiben gleich ſchlecht. 
Am Oſtermontag kam eine Stangenſche Geſellſchaft hier an. 


Zwei der Herren davon erzählten, daß zwiſchen Jeruſalem und 
Nablus gegen hundert ruſſiſche Pilger todt am 
Wege liegen. Fortgeſetzter Regen, Hagel und Schnee 
machten die Wege faſt ungangbar, und ſo erlagen dieſe armen 
Menſchen den Strapazen.“ 

Spanien. 

Zu der Meldung, der deutſche Kaiſer werde in dieſem 
Jahre nach ſeiner Nordlandreiſe Spanien beſuchen, wird 
zuverläſſig mitgetheilt, die Königin⸗Regentin Chriſtine habe eine 
Einladung an den Kaiſer ſchon vor längerer Zeit geſandt und 
dieſe vor Kurzem wiederholt. Nach den bis jetzt gefaßten Ab⸗ 
ſichten werde das Kaiſerpaar die Reiſe über Genua machen und 
ſich dort nach Barcelona einſchiffen. 

Amerila. 

New:NYork. Zu der am 1. Mai erfolgenden Eröjf- 
nung der Weltausſtellung in Chicago beginnen 
jetzt die Einleitungen. Die zur eier entſandten Kriegsſchiffe 
find vor Fort Monroe angekommen und mit betäubendem Jubel 
empfangen worden — Auf einem Ohio-Dampfer bei Pittsburg 
kam es zwiſchen 700 meiſt betrunkenen Männern und Frauen zu 
einem heftigen Kampfe, bei welchem viele über Bord fielen 
und ertranken. 

Auſtralien. 

Nach einer Meldung aus Sidney herrſchen in Weſt⸗ 
i die ſchwarzen Blattern in epidemiſcher 

eiſe. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Danzig, 25. April. Eine Verſammlung von Kellnern und Be— 
rufsgenoſſen fand heute Nacht ſtatt. Herr Neufeld-Danzig führte aus, daß 
die Lage der Arbeitnehmer im Gaſtwirthsgewerbe ſehr traurig ſei, da die 

anze Stellenvermittelung in den Händen von Agenten läge, die von den 

gellnern 20, 30, ja 100 Mark fordern. Es ſei daher erforderlich, ein 
Stellenvermittelungs⸗Bureau aus den Kellnern ſelbſt zu bilden. Nach 
lebhafter Debatte beſchloß man die Gründung eines Vereins, deſſen haupt⸗ 
ſächliche Aufgabe in koſtenfreier Stellenvermittelung, Unterſtützung von 
kranken oder arbeitsloſen Mitgliedern und Belehrung beſtehen ſoll. Ihren 
Beitritt erklärten 30 der anweſenden Perſonen. 

— Kreis Friedland, 24. April. Vorgeſtern wurde die Dienſtmagd 
F. aus B. wegen Kindesmordes dem Gefängniß zugeführt. — In einer 
Scheune zu P. fand man einen halb erſtarrten Menſchen, welcher, in die 
warme Stube gebracht, alsbald ſtarb, ohne über ſeine Perſon Angaben 
machen zu können. 

— Aus Oſtpreußen, 20. April. Ueber neue Wolfsjagden in Oſt-⸗ 
preußen wird aus Orlowen berichtet: Freund Iſegrim hatte ſich in der 
Grondowker Forſt mit ſeinem Weibe eingeniſtet und trieb zum Schrecken 
der Forſtbeamten und Landwirthe hier ſein Weſen. Gar manches Reh 
und manches Schaf fiel ihm zum Opfer, bis man ſeine Anweſenheit merkte 
und ihm energiſch zu Leibe ging. Bereits im Monat März wurde eine 
Treibjagd, an welcher etwa 200 Perſonen theilnahmen, veranſtaltet, die 
jedoch keinen Erfolg hatte, weil die Wölfe ſich rechtzeitig durch die Treiber— 
kette drückten. Die Forſtbehörde beſchloß deshalb, kleinere, leichter zu lei— 
tende Treibjagden zu veranſtalten. Eine derartige Treibjagd, an welcher 
u. a. Herr Oberförſter von Gromatſchinski aus Grondowken theilnahm, 
fand in der letzten Woche ſtatt. Zwei Treiben waren bereits beendet, ohne 
daß man die Wölfe zu Geſicht bekam. Im dritten Treiben ſtieß man 
endlich auf die beiden Wölſe und legte einen davon zur Strecke, der andere 
durchlief die Treiberkette und entkam. Der glückliche Schütze, der den 
Wolf erlegte, iſt Herr Oberförfter von Gromatſchinsti. Das zur Strecke 
gebrachte Thier iſt ein ausgewachſener männlicher Wolf und hat die ſtatt— 
liche Länge von 1,64 Metern. Die Jagd nach der Wölfin wird fortgejegt 
und es wird vorausſichtlich bald gelingen, auch fie zur Strecke zu bringen. 

— Heilsberg, 25. April. Auf dem Bauplatze des Amtsvorſtehers 
Krämer in Kiwitten wurde vor einigen Tagen ein intereſſanter Fund 
gemacht. Bei den Fundamentirungsarbeiten ſtießen die Arbeiter plößlich, 
etwa in einer Tiefe von zwei Fuß, auf einen Topf voll Münzen. Das 
Geld war ſo ſtark mit Roſt bedeckt, daß es zunächſt ganz unkenntlich war. 
Nachdem es aber eine Nacht im Eſſig gelegen hatte, ſtellte es ſich heraus, 
daß es Silbergeld ſei. Die Zahl der Münzen beträgt etwa 1500 Stück 
von b Pfund Schwere. Sie haben etwa die Größe und Dicke eines 50 

ſennigſtückes. Dee Prägung iſt nicht ſehr eigen, auch ſcheinen aus manchen 
tücken am Rande ein bis mehrere Stückchen herausgeſchnitten zu ſein. 
Auf der einen Seite befindet ſich ein Schild mit einem Kreuz und Adler, 
auf der anderen Seite iſt eine Umſchrift in gotiſchen Buchſtaben, daher 
ſchwer leſerlich. Einzel ne entzifferte Worte, wie Moneta, Dominus, Mas 


men, daß man erbarmungslos über mich herfallen würde, und 
Rafaelo Vollmacht beſitze, mich bei Seite zu ſchaffen, ſobald ſich 
die Gelegenheit hierzu irgendwie günſtig zeigen würde, die Sache 
hatte nun den höchſten Punkt erreicht. Es wurde mir faſt unheim⸗ 
lich, als ich an jene beiden Frauen in der Villa Thereſa dachte. 
Furchtlos und mit überlegener Kaltblütigkeit ſuchen ſie die Zügel 
des Schickſals zu ergreifen, ſenden ihre Todesboten in die Welt, 
damit der Schleier auf der Vergangenheit nicht gelüftet werde! 
Und in die Hände eines ſolchen Mädchens iſt mein edler Bruder 
gerathen. Schaudernd wird er gleich mir vor dem Abgrund von 
Lüge und Verworfenheit in der Seele jener Tiefgeſunkenen ſtehen. 
War es Reue, die ſie veranlaßte, des armen Kindes kleine Schuhe 
zu küſſen? Frauenherz, ewig unbegreifliches Räthſel. dem Manne 
gelingt es nicht, deine Tiefen zu erforſchen. g 
Rafaelo hatte ſich unterdeſſen eine Flaſche Selterwaſſer be⸗ 
ſtellt und ſeinen Platz ſo gewählt, daß er mich, ohne aufzufallen, 
beobachten konnte. Sobald es ging, verabſchiedete ich mich von 
Doktor Roſcha. — Bennos Alleinſein ließ mir doch keine Ruhe, 
und ich erwartete, der Farbige würde es nicht wagen, mir zu 
folgen, nachdem er kaum Platz genommen, trotzdem mußte ich 
darauf gefaßt ſein. 3 
Als ich die Straße betrat, war es ſchon dämmerig geworden; 

ich bog in die Rua d Quvidor, eine der belebteſten Straßen Rios, 
um die Pferdebahn zu benutzen, welche mich bis zur Thür des 
Hotels Anglais, wo ich heute Wohnung genommen, bringen ſollte. 
Obgleich ich mich hin und wieder umgeſehen, war es nicht mög⸗ 
lich, zu bemerken, ob mir der Mulatte folgte. 
ch hatte meinen Platz im Innern des Wages genommen, 
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verjpäteten Paſſagier aufzunehmen; ich trat auf die Plattform, 
um ihn zu muftern und ſtand vor Nafarlo. 

„Ein höchſt merkwürdiges Zuſammentreffen“, äußerte ich 
kaltblütig. f 

„O nein, Senhor,“ entgegnete er mit ausgezeichneter Hoch⸗ 
achtung, „nicht ſo ſehr, wie Sie denken! Ich ſuchte Sie in der 
That, weil ich Ihnen einen Brief zu übergeben habe von Donna 
Laurianna, darf ich Ihnen denſelben hier übergeben?“ 

„Gewiß! Doch ich begreife das nicht — hat Do ina Lau⸗ 
rianna Dir perſönlich den Brief an mich übergeben?“ 


„Perſönlich, Senhor,“ antwortete er zuverſichtlich, „erlauben 


Sie, ich trage ihn hier in meiner Brieftaſche.“ 

Ich dachte, daß ſeine Behauptung Lüge ſei oder es lag hier 
eine neue Intrigue zu Grunde; denn Laurianna war nicht un⸗ 
zart genug, mir auf dieſe Weiſe einen Liebesbrief zu ſenden, da 
ihre Mutter vielleicht noch kaum unſer Geheimniß kannte. 
Rafaelo aber unterſuchte haſtig ſeine Brieftaſche, dann das Notiz 
buch, vergebens, das Schreiben wollte nicht zum Vorſchein kommen. 

„Das iſt unangenehm,“ bemerkte er, „der Brief befindet ſich 
jedenfalls in meinem großen Reiſekoffer! Darf ich um Ihre 
Adreſſe bitten, Senhor, um Ihnen den Brief zu ſenden?“ 

Es war unnütz, ihm meine Wohnung zu verſchweigen, da 
er ſie mit leichter Mühe anderswo erfahren haben würde. 

„Hotel Anglais, Zimmer Nummer 4“ 

Er verbeugte ſich dankend. „Wenn Sie geſtatten, komme 
ich morgen früh um zehn Uhr zu Ihnen.“ 

Da ich beſchloſſen hatte, mich noch am heutigen Abend mit 
Benno an Bord des engliſchen Schiffes zu begeben, ſo ſagte ich 
ihm die genannte Stunde zu. 


„Sage mir doch, Rafaelo, was brachte Dich ſo fabelhaft 
ſchnell nach Rio!“ 

„O Senhor, ſehr wichtige und unangenehme Nachrichten von 
der Hazienda Santa Roſa! Der Verwalter jener Beſitzung 
ae Eliſas iſt geſtorben, Sie begreifen, daß jemand dorthin 
muß.“ 

„Natürlich,“ entgegnete ich ironiſch, worauf Rafaelo mich 
ſekundenlang ſtarr und durchdringend anſah. 

Ich trat zurück und kümmerte mich nicht weiter um den 
Farbigen, meinen Gedanken nachzuhängen, welche durch die Er⸗ 
lebniſſe der letzten Tage bewegt genug waten. 

In meinem Zimmer des Hotel Anglais hatte ich eben mit 
Benno das Abendeſſen eingenommen, als mir der Kellner einen 
Herrn meldete, der mich ſofort zu ſprechen wünſche. In der 
Vorausſetzung, es ſei einer meiner hieſigen Bekannten, gebot ich, 
ihn herein zu laſſen. Ich ſaß mit dem Rücken gegen die Thür; 
ſobald dieſe geöffnet wurde, erhob ich mich, den Ankommenden 
zu begrüßen, und zum dritten Mal an dieſem Abend ſtand 
Rafaelo vor mir! 

Ein heißer Zorn, der mich im Momente faſt der Sprache 


beraubte, bemächtigte ſich meiner. Der Farbige heftete ſeinen 


durchbohrenden Blick auf den am Tiſche ſitzenden Knaben, der 
bei dem Anblick Rafaelos ſich mit einem Angſtſchrei zu mir flüch⸗ 
tete und mich umklammerte. Die Ueberraſchung des Sklaven 
grenzte an Verblüfftheit, er muſterte bald den Knaben, bald mich, 
und die goldgelbe Farbe ſeines Geſichtes färbte ſich aſchgrau bis 
in die Lippen, die ſchwarzen Augen wurden gläſern, als ob ſie 
ein Geſpenſt zu ſehen glaubten. i 
(Zortjegung folgt.) 


— 


g 


giſter, beſonders letzteres und das Ritterſchild deuten wohl darauf hin, 
daß es Geld aus der Ordensherrſchaft iſt. Eine Jahreszahl fehlt. Es iſt 
erſt der zweite hiſtoriſche Fund, der hier gemacht worden iſt, obwohl Ki⸗ 
witten ein viel umſtriltener Ort geweſen ſein muß. 

— Königsberg, 24. April. Mie die „K. A. Z.“ vernimmt, hat ein 
hieſiger Offizier ein Militär-Fahrrad konſtruirt, deſſen Leiſtung alles 
bisher Dageweſene tief in Schatten ſtellen ſoll. Ein halbwegs trainirter 
Radfahrer foll nach dem, was über die Erfindung in die Deffentfichkeit 
gedrungen iſt, auf dem Rade 400 Kilometer in zwölf Stunden ohne die ge- 
ringſte Ermüdung zurücklegen können. Eine elektriſche Laterne gewährt 
fo viel Licht, daß man ohne Gefahr auch bei Nacht mit großer Geſchwin— 
digkeit die Fahrt fortſetzen kann. Die Thatſache, daß eine elektriſche Lampe 
an dem Rade ſich befindet, hat zu der Vermuthung geführt, daß überhaupt 
die Elektrizität vielleicht als Hilfsmotor bei Steigungen oder gegen kon- 
trären Wind bei der Erfindung eine Rolle ſpielt. Das ſportliche Intereſſe 
an der oſtpreußiſchen Erfindung würde hierdurch ſehr gemindert, nicht aber 
das militäriſche. Das neue Militär-Rad ſoll bereits die Diſtanzfahrt Wien⸗ 
Berlin unternehmen. 

— Königsberg, 25. April. Geſtern früh traf mit dem Berliner 
Zuge eine unbekannte ruſſiſche Unterthanin, ein ſehr ſchönes junges Mädchen, 
hier auf dem Oſtbahnhof ein und nahm, nachdem ſie dem Pförtner eines 
in der Vorſtädtiſchen Hoſpitalſtraße belegenen Hotels 30 Mark zur Aufbe- 
wahrung und ihr Gepäck übergeben hatte, in dem Hotel im erſten Stock 


ein Fremdenzimmer. Als der Pförtner nach einigen Minuten in das 
eingenommene Zimmer kam, fand er die Fremde nicht anweſend. Nach 
längerem Suchen wurde ſie etwa acht Schritte entfernt von dem 


Fenſter des Hotels in der Vorſtädtiſchen Feuergaſſe auf der Straße be⸗ 
ſinnungslos und blutüberſtrömt liegend vorgefunden. Die Fremde, welche 
ohne jedes Legitimationspapier u. ſ. w. iſt, hatte ſich gleich, nachdem fie 
das Zimmer betreten, nach der Feuergaſſenſeite durch das ein Stock hoch 
belegene Fenſter aufs Straßenpflaſter geſtürzt. Der hinzugerufene Arzt 
ſtellte außer inneren Verletzungen einen Schädelbruch feſt. An dem Auf 
kommen der Lebensmüden wird gezweifelt. Sr 

— Königsberg, 25. April. (K. H. Z.) Für die Ausſtellung in 
Chicago hat der oſtpreußiſche Provinzialverein zur Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalſchiffahrt auf Erſuchen des Herrn Handelsminiſters nachſtehende Mo⸗ 
delle anfertigen laſſen: a) das Modell eines Floſſes Rundholz, b) eines 
Floſſes Planken, e) eines ruſſiſchen Floßſchiſfes (Witinne), d) eines Boy⸗ 
dacks und e) eines kuriſchen Reiſekahnes. Beigefügt ſind 4 Zeichnungen 
von Maſchinen und das Modell des Dampfers „Rapid“. 

— Bromberg, 25. April. In einer großen Versammlung des Bür⸗ 
gervereins, die vornehmlich von Mitgliedern des Hausbeſitzervereins beſuch t 
war, wurde geſtern 3½ Stunden lang über die Bromberger Kanaliſation 
und Waſſerleitung debattirt. Die meiſten Redner äußerten ſich dahin, daß 
die Zeitder Einführungeiner allgemeinen Kanaliſation 
und Waſſerleitung für Bromberg noch nichtgekommen 
ſei (272), jo erwünſcht die baldige Einführung auch erſcheint. 


&ocales. 


Thorn, den 27. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


27. April iſt dem Kämmerer, Herrn Jakob Koye mit Conſens des 
1601. Plebanus von St. Johann den der Kirche gehörigen 
Weingarten zu bebauen anbefohlen worden. 
1638. Fremde Biere ſollen ſchon in der Vorſtadt weggenommen 
werden. 
Armeekalender. 
27. April 
1848. Geburtstag des Königs Otto von Bayern. 
1814. 


Einzug der 1 Truppen in Spandau. — Truppen⸗ 
theile ſiehe den 24. April. 

— at. Das Herrig'ſche Lutherſpiel in Graudenz wird im Mai unter 
Leitung des Direktor Heßler aus Straßburg im Elſaß zur Aufführung 
kommen. Schon in dreißig deutſchen Städten iſt es mit dem größten Er⸗ 
folge aufgeführt worden. Die Myſterienbühne und die prachtvollen Koſtüme 
bringt Heßler mit; die hundert Rollen des Dramas werden von Bürgern 
der Stadt Graudenz geſpielt. Weitere hundert Damen und Herren wirken 
in den eingelegten Chören mit. Ueber den Inhalt dieſes einzigartigen 
Volksſchauſpiels und ſeine Entſtehung orientirt eine Broſchüre von Dr. 
Brandt (Graudenz, Gäbel ſche Buchhandlung, & 15 Pfg.), deren Anſchaf⸗ 
fung jedem Beſucher des Feſtſpiels ſehr zu empfehlen iſt. Am Himmel⸗ 
fahrtstage, den 11. Mai, und am folgenden Sonntage, den 14. Mai, wird 
die zwei Stunden währende Aufführung ſo rechtzeitig geſchloſſen werden, 
daß die auswärtigen Gäſte die um 8 Uhr abgehenden Abendzüge (am 14. 
Mai ſchon um 7 Uhr) zur Heimfahrt benußen können. Die Preiſe der 
numerirten Sitzplätze betragen 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk.; für Stehplätze 50 
F. Den Schulen wird eine Ermäßigung des Preiſes gewährt. Die 
Eintrittskarten ſind vom 1. Mai an von der Buchhandlung von Oskar 
Kauffmann zu beziehen. Bei dem zu erwartenden großen Andrange iſt 
rechtzeitige Beſtellung durch Poſtanweiſung zu empfehlen. Das Feſtſpiel⸗ 
haus liegt am Stadtwalde und iſt vom Bahnhofe in 20 Minuten zu er⸗ 
reichen. Es enthält 1000 Sitzplätze. Zur Befriedigung der leiblichen 
Bedürfniſſe der Gäſte wird daneben ein großes Zelt mit Reſtauration er⸗ 
richtet werden. — Kein 8 der die Fahrt nach Graudenz möge 
lich machen kann, ſollte ſich den äußerſt lohnenden Beſuch dieſes unver⸗ 
gleichlichen Volksſchauſpiels verſagen. 

D Stadtverordnetenſitzung am 26. April. Anweſend waren 23 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethfñe. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Baehr, Stadträthe Engel⸗ 
hardt und Rudies, Ingenieur Metzger. Von dem Betriebsbericht der 
Gasanſtalt pro Monat Februar nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
Das Zimmer der Oberklaſſe in der Knabenmittelſchule reicht für die er- 
höhte Schülerzahl Ki aus. Der dazu erforderliche Raum wird gewonnen, 
wenn der bereits in Angriff genommene Ausbau der Zimmer 19 und 20 
vollendet ſein wird. Die Versammlung erkennt das Bedürfniß an und 
genehmigt die Koſten mit 330 Mk. — Mit der Uebertragung des Mieths⸗ 
verhältniſſes über das Rathhausgewölbe Nr. 12 auf die Händlerin Magda 
Frenzel vom 1. Juni ab erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. — 
Der Hausbeſitzer-Verein erſucht den Magiſtrat, am Bromberger Thore 
einen Kinderſpielplatz einzurichten. Der Magiſtrat beabſichtigt nun, in Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches 185 der Grabenſtraße und der Gasanſtalt 
Bäume zu pflanzen, ſowie Bänke aufzuſtellen und einige Plaßtheile zu be⸗ 
kieſen. Die hierfür nöthige Summe von 300 Mk. wird genehmigt. — Von 
der Wahl des Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke als Anſtaltsarzt für die Waiſen⸗ 
anſtalten und das Siechenhaus nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 
Dem Badeanſtaltsbeſitzer Herrn Dill ſollen 300 Mk. für die Hergabe ſeiner 
Badeanſtalt für arme Frauen während des kommenden Sommers gezahlt 
werden. Unbemittelten Frauen iſt infolgedeſſen die Anſtalt am Montag, 
Mittwoch und Freitag von 12 Uhr Mittags ab . geöffnet. 
Der beſchloſſene Reparaturbau des Förſterhauſes in Ollek wird infolge 
eines Magiſtratsantrages wiederum zur Sprache gebracht. Der Magiſtrat 
iſt der Anſicht, daß ſich ein Reparaturbau an dem baufälligen Gebäude 
nicht lohne; keinesfalls aber jei er für 4000 Mk. anszuführen. Ein Neus 
bau für 14000 Mk. ſei das rationellſte. Stv. Kriwes erklärt, er ſei zuerſt 
gegentheiliger Anſicht geweſen; jetzt aber nach genauer Unterſuchung, die 
ihm erſt nach Beſeitigung von Hinderniſſen ermöglicht ſei, habe er die 
Ueberzeugung erlangt, daß eine Reparatur nicht angängig ſei. Stv. Waka⸗ 
rech meint, vielleicht laſſe ſich die ehemalige Inſpektorwohnung zur Woh- 
nung einrichten. Stadtbaurath Schmidt erklärt, er wiſſe von einer In⸗ 
ſpektorwohnung nichts. Stv. Walareey jagt, fie ſtände neben dem Wohn⸗ 
Haufe. Stadtbaurath Schmidt jagt, er ſei erſt heute früh in Ollek ge 
weſen, die In petorwoßnung jei aber nicht mehr da (Heiterkeit). Schließ⸗ 
lich ſteult ſich heraus, daß Stv. Walarecy einen früher als Inſpektor⸗ 
wohnung, jetzt als Waſchküche benutzten Raum am . 
hat. Sladtbaurath Schmidt erachtet die Herrichtung dieſes Raumes zur 

ohnung für gänzlich unzuläſſig; es ſei ja möglich, daß früher einmal 
ein „Inspektor“ dort gehauſt habe. Die Verſammlung ſchließt ſich den 
Gründen des Magistrats an und bewilligt für den Neubau 14000 Mk. — 
Nach einer Nachweiſung des Magiſtrats werden fi die aus Etatsmitteln 
u beſtreitenden Trottoirlegungen ꝛc. im Etatsjahre 1893 94 auf Schiller⸗ 

äcker⸗, Mauer⸗, Kloſter⸗, Hohe⸗ und Strobandſtraße erſtrecken. — Die Aus⸗ 
führung der Hochbauten (Erd- und Maurerarbeiten) für das Waſſerwerk wird, wie 
geſtern ſchon berichtet, dem Mindeſtfordernden Herrn Baumeiſter Sopparr⸗ 

ash für 77905,90 M. übertragen, desgl. die Lieferung von eiſernen 
Trägern, Unterlagsplatten und qubeifernen Säulen für das Hebewerk an 
den Mindeſtfordernden Herrn Rittweger⸗Thorn für 2055,47 M., desgl. 
die Lieferung der Dampfmaſchinen, Pumpen de 
Hebewerk an Horſtmann⸗Pr. Stargard für 38 040 Mark. — Als dringlich 
bezeichnet und in zuſtimmendem Sinne erledigt wird noch der Antrag des 
Magiſtrats, aus der Feuerſozietätstaſſe eine Anleihe von 83 000 Mk. auf⸗ 


im Auge 


und Keſſel für das 


zunehmen, wovon 30 000 Mk. als Koſtendeckung für den Umbau des Rath⸗ 
hausſaales, 23000 Mk. für bereits bewirkte Mehrtilgung der Anleihe aus 
dem Invalidenfonds und 30000 Mk. für desgl. Mehrtilgung am 1. Oktober 
verwendet werden ſollen. Die finanztechniſchen Poſitionen der Tages⸗ 
ordnung wurden infolge Abhaltung des Referenten vertagt. Es folgt 
nichtöffentliche Sitzung. 

* Das Konzert der 13jährigen Violinvirtuoſin della Rocca findet 
nicht Sonnabend, ſondern am nächſtfolgeuden Tage, Sonntag, ſtatt. 
Die junge Künſtlerin hat ſich hier bereits aufs Beſte eingeführt. In dem 
geſtrigen Abendkonzert des Mozart-Vereins hat fie durch ihre Vorträge 
welche in techniſcher und muſikaliſcher Beziehung recht ſchwierig waren, ſehr 
bald die Herzen der Zuhörer gewonnen und zu begeiſterten Beifallsäuße⸗ 
rungen hingeriſſen. Wir wünſchen deshalb der jungen Künſtlerin den 
beſten Erfolg zu ihrem Unternehmen. 

i Entſcheidungen des Reichsgerichts. Jeder Zuſatz von 
Waſſer zum fertigen Bier iſt, ſofern er überhaupt die 
Qualität des Bieres beeinflußt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. 
Strafſenats, vom 10. Januar 1893, als Bier fälſchung im Sinne 
des § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 15. Mai 1879 zu erachten. 
Iſt durch ein mäßiges Verſehen ein Knabe aus dem Ar⸗ 
beiterſtand, der vorausſichtlich ebenfalls durch ſeiner Hände Arbeit ſich 
ſpäter ſeinen Unterhalt verdienen muß, an ſeinen Händen derartig verletzt 
worden, daß er als Erwachſener in ſeiner Arbeitsfähigkeit be⸗ 
einträchtigt ſein wird, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
VI. Civilſenats vom 22. Dezember 1892, im Gebiete des Preußiſchen All⸗ 
gemeinen Landrechts der Thäter für dieſen Verluſt haftbar. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Briefen, Kreisausſchuß, 
Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent, 50—60 Mk. monatlich; Danzig, Polizeidirektion, 
einige Schutzmänner, während der Probedienſtzeit neben freier Dienftbe- 
kleidung eine Remuneration von je 1000 Mk. jährlich, in monatlichen 
Raten nachträglich zahlbar; nach der feſten Anſtellung jährlich 1000 Mark 
Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und freie Dienſtkleidung, das Ge⸗ 
halt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
1500 Mk. jährlich; Dt. Eylau, Garniſonbauamt, Baubote, 1,75 —2,25 
Mk. täglich nach den Leiſtungen; Lauenburg i. Pom. (Oberpoſtdirektion 
Köslin), Kaiſerl. Poſtamt, Poſtpacetträger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Lubben (Oberpoſtdirektion Köslin), Kaiſerl. 
Poſtagentur, Landbriefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
900 Mk.; Stolp i. Pom. (Oberpoſtdirektion Köslin) Kaiſerl. Poſtamt, 
Poſtpacketträger, jährlich 700 Mk Gehalt und 144 ME. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß; Stolp i. Pom. (Oberpoſtdirektion Köslin), Kaiſerl. Poſtamt, Brief⸗ 
träger, jährlich 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; 
Stolp i. Pom., Magiſtrat, Nachtwächter, tägliche Remuneration von 1,50 
Mk.; Stolp i. Pom., Magiſtrat, Bau⸗Aufſeher, 1500 Mk. Gehalt und 
200 Mk. Dienſtaufwandsgelder jährlich. 

SS Beurlaubung von Mannſchaften. Im Herbſt jeden Jahres wird 
eine Anzahl von Mannſchaften, auch ausnahmsweiſe Kavalleriſten, nach 
vollendeter zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der Truppentheile von 
dieſen beurlaubt. Damit Mannſchaften, deren häusliche oder gewerbliche 
Verhältniſſe eine Dispoſitions-Beurlaubung beſonders wünſchenswerth 
machen, dieſe Vergünſtigung in erſter Linie zugute kommen kann, müſſen 
Angehörige von Soldaten, welche im zweiten Dienſtjahre ſtehen, dahin⸗ 
— 575 Anträge unter ausführlicher Darlegung der Gründe, welche die 

eurlaubung nothwendig erſcheinen laſſen, bis zum 1. Juli bei dem königl. 
Landrath anbringen. 

x Beſitzveränderung. Herr Berlowitz hat fein auf Bromberger 
Vorſtadt Hofſtraße No. 14 gelegenes Grundſtück an Herrn Müller Wölk 
für 11000 Mark verkauft. 

— Unſere weſtpreußiſchen und oſtpreußiſchen Kahnſchiffer wollen, 
wie bereits erwähnt, ſtreiken. Sie haben ſich verpflichtet, für den vorjäh⸗ 
rigen Frachtſatz von 10 Pf. pro Zentner keine Ladung anzunehmen und 
nur für 12 Pf. pro Zentner zu fahren. Sie behaupten, bei dem bisherigen 
Frachtlohn von 10 Pf. nicht beſtehen zu können. Die Schiffer haben be- 
reits einen Verein zur Wahrung ihrer Intereſſen und Hebung der 
Schifffahrt air In dieſem Verein iſt gleichzeitig ein neuer Tarif 
aufgeſtellt, den die ſämmtlichen Mitglieder anerkannt und ſich bei 100 Mk. 
Strafe verpflichtet haben, nicht mehr unter demſelben zu fahren; ebenfo 
ſind die Mitglieder durch Statut verpflichtet, die Frachten nicht direkt von 
den einzelnen Kaufleuten und Unternehmern, ſondern hinfort nur durch 
die Frachtbeſtätiger entgegen zu nehmen. Der Streik richtet ſich in erſter 
Linie gegen die Unternehmer der Steinlieferung zu den Weichſelſtrombauten, 
welche die Frachterhöhung der Kahnſchiffer nicht aeceptirt haben und ſich 
vorläufig auf die Lieferung mittels ihrer eigenen Waſſerfahrzeuge beſchränken. 

+ Strafkammer. In der geftrigen Sitzung kam die Strafſache gegen 
den Arbeiter Andreas Orhlski alias Milawski alias Gorny, ohne feſten 
Wohnſitz, den Arbeiter Heinrich Lemke aus Siemon und den Arbeiter 
Michael Weber aus Wytrembowitz zur Verhandlung. Die Angeklagten 
ſind durchweg mehrmals beſtrafte Diebe, die ſich auch geſtern wieder wegen 
ſchwerer Diebſtähle bezw. Beihilfe zu verantworten hatten. Die Anklage 
wirft dem Orylski und Lemke vor, der Wittwe Gulezynski zu Kl. Lanſen 
in der Nacht zum 13. Februar v. J. zwei Schweine und dem Beſitzerſohn 
Gulezynski ein Schwein, ferner in der Nacht zum 24. Februar v. J. aus 
einer verſchloſſenen Scheune zu Renezkau 3 Dreſchflegel und endlich in der 
Nacht zum 25. Februar v. J. dem Beſitzer Raeiniewski aus Abbau 
Renczkau 2 Centner Kurmur entwendet zu haben. Orylski wird ferner 
beſchuldigt, in der Nacht zum 1. April v. Is. dem Wirth Baganz in 
Hohenhauſen 2 Schweine geſtohlen und am 11. März 1892 verſucht zu 
haben, dem Gaſtwirth Lang zu Unislaw Geld aus deſſen Ladenkaſſe zu 
ſtehlen. Weber ſoll ſich der Beihilfe zum Diebſtahl dadurch ſchuldig ge— 
macht haben, daß er die von Orylski bei Baganz geſtohlenen Schweine 
übernahm und ſie zu verkauſen verſuchte. Die Angeklagten behaupten 
ſämmtlich unſchuldig zu ſein. Die Beweisaufnahme förderte jedoch ihre 
Schuld zu Tage. Der Gerichtshof verurtheilte: den Orylski . 5 ſchweren 
Diebſtahls in 4 Fällen und eines verſuchten Diebſtahls unter Einrechnung 
einer gegen ihn erkannten aber noch nicht verbüßten Strafe von 1 Jahr 
3 Monaten Gefängniß zu 4 Jahren Zuchthaus, 4jährigem Ehrverluſt und 
Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht, den Lemke wegen ſchweren Diebſtahls in 
3 Fällen im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
Zjährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Weber wegen 
Begünſtigung des Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Kawezynski'ſchen Grundſtücks auf 
Jakobsvorſtadt hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Berlowitz mit 6525 Mark. 8 

88 Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh des Abbau— 
beſitzers Johann Komiſchke in Rogowko ausgebrochen. Erloſchen iſt die 
Seuche unter dem Rindvieh des Beſitzers Wunſch iu Kompanie. 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
150 Ferkel und 7 fette Schweine; für letztere wurden 37—39 M. pro Etr. 


Lebendgewicht bezahlt. 


— Ein Waldbrand ſcheint in ſüdweſtlicher Richtung von Thorn 
wiſchen Gurske und Ollek ausgebrochen zu ſein. Ueber den Ort des 
randes war Näheres noch nicht zu ermitteln. 

A Anglücksfall. Der Arbeiter Wilhelm Kühnaſt aus Mocker, der 
bei den ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt iſt, kam heute ſo un⸗ 
1 zu Fall, daß er einen Bruch des rechten Oberarmes erlitt. Der 

erunglückte hat Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe gefunden. 

* Gefunden eine Quittungskarte, auf den Arbeiter Karl Fiedler 
lautend, unweit der Brücke über die alte Weichſel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

(J Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,72 Mtr. Die Dampfer, 
welche die Fahrten mit Perſonenbeförderung von hier nach Graudenz mit 
regelmäßigen Abgangs- und Ankunftszeiten aufnehmen ſollen, find fertig⸗ 
eſtelt. iner derſelben liegt hier bereits vor Anker. Die Dampfer ſollen 
in den nächſten Tagen ihre Fahrten beginnen, damit wird ein regelmäßiger 
Perſonendampferverkehr zwiſchen Warſchau und Danzig hergeſtellt fein. 


&ingefanöt. 
(Unter diefer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von al! 


gemeinem Inte reſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 
nicht theilt.) 


Wie kommt es, daß an der am 7. Mai ſtattfindenden Säkularfeier 
die Fabrik von Born und Schütze nicht theilnehmen wird. Wir erinnern 
uns deutlich, was für einen ſchönen Eindruck die Fabrik bei der Weihe 
des Kriegerdenkmals machte. Sie bildete eine Zierde des damaligen Feſt⸗ 
uges. ieſo alſo ſollen wir diesmal um den Anblick gebracht werden? 

ie wir hören, würde das Perſonal ſehr gerne theilnehmen, es muß alſo 
ein tiefer Grund des Herrn Chef vorliegen. Wir bitten um freundliche 


Aufklärung. . 
Einige langjährige Abonnenten. 
Anm. d. Red. Die Sache wird wohl jo 4 daß an die Fabrik⸗ 
leitung keine Einladung ergangen iſt, da Mocker nicht zu Thorn gehört. 
An Podgorz iſt auch keine Einladung ergangen, dort wird vielmehr eine 
jeparate Säcularfeier veranſtaltet. 


»Briefkaften. 
Herrn S. hier. Der Artikel mußte wegen Raummangels für morgen 
zurückgeſtellt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ N 

Paris, 26. April. Eine offizielle Enquete ergab, daß die noch 
nicht dageweſene Dürre die Ernte im ganzen Lande mit Ausnahme 
des Nordens faſt vernichtet hat und daß die Landleute ſich bereits 
Kris ſehen, ihr Vieh zu vertaufen. Die Weinberge dagegen 

ehen gut. 

Belfast, 26. April. Die proteſtantiſchen Arbeiter auf Queens⸗ 
Island verjagten ihre katholiſchen Genoſſen) von den Arbeitsſtellen. 
Es kam zu einem hitzigen Kampfe, der zu einer völligen Flucht der 
Katholiken führte. 

Newyork, 26. April. An Baron Hirſch iſt eine Petition abge⸗ 
ſandt worden, welche gegen die Leitung der von demſelben gegrün⸗ 
deten ruſſiſch⸗jüdiſchen Kolonie „Woodbury“⸗New⸗Jerſey proteſtirt. 
Es heißt darin, daß der Aufſeher mehrere Koloniſten mit dem Re⸗ 
volver von ihrem Beſitzthum verjagt habe, wodurch die Uebrigen ſo 
entmuthigt worden wären, daß fie ſich nicht mehr ſicher fühlten und 
die Urbarmachung des Landes vernachläſſigten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 
Columbus Weltausſtellung. 
A 5 dich viel wen 
ie Amerikaner zerbrechen ſich vielfach den Kopf über die Frage: w 
eigentlich dieſen Erdtheil entdeckt hat? 9 ii nr m 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Entdeckung des Columbus zur 
Anſiedelung der weſtlichen Hemiſphäre durch die kaukaſiſche Raſſe geführt 
hat; aber es giebt dennoch viele, die Zweifel hegen, ob Columbus wirklich 
2 erſte Europäer war, welcher Fuß auf den nordamerikaniſchen Continent 
etzte. 

Während Columbus alle Ehre gebührt für ſeine große Ausdauer und 
Bemühungen, den weſtlichen Weg nach Oſtindien zu finden, ſo müſſen die 
Amerikaner, ſowie alle Andern, dennoch im Auge behalten, daß große 
Wahrſcheinlichkeiten einer viel früheren Entdeckung von Nordamerika vor- 
8 he & brge⸗Waf 

ahe Cambridge-Maſſachuſſets, gegenüber dem Friedhofe, in welchen 
die Gebeine des großen Dichters James Ruſſel Lowell — 5 befindet ſich 
eine Granittafel mit folgender Aufſchrift: „An dieſem Platze erbaute in 
dem Jahre 1000 Leif Erikſon ſein Haus in dem Vineland.“ 

Die Encyclopedia Britannica iſt der Meinung, daß Norſemen ſich 
Vece vor Columbus in dem Staate Rhode Island niederließ und der 
Verfaſſer von Appletons Encyclopedia glaubt an die ſtarke Wahrſcheinlichkeit, 
daß Leif Erikſon, welcher von Schweden in die See ging, der erſte war, 
welcher Nordamerika entdeckte. 

Es ſind jedoch neuere Entdeckungen, welche von ſehr großer Wich⸗ 
Sen 5 die ganze Menſchheit ſind, wie aus nachſtehender Schilderung 

ervorgeht: 

Heinrich Kuſter in Oerlikon bei Zürich ſchreibt: „Ich litt circa 12 

Jahre an einem furchtbar ſchmerzhaften Blaſen- und Nierenleiden. Bei 
dem Uriniren kam öfters Blut mit ſtarkem Brennen verbunden. Ich brauchte 
viele Aerzte, Bade-, Luft- und Waſſerkuren wurden mir verordnet und 
nahm nebenbei ſehr viel Mediein; aber immer wurde es ſchlimmer, ſo daß 
die Aerzte, nachdem ich etwa 1000 Franks an dieſelben bezahlte, mich als 
unheilbar aufgaben. Ich war in meinem Zuſtande mehr einem Todten 
als Lebenden gleich. Alle Menſchen, die mich kannten, und auch ich ſelbſt, 
5 nicht anders, als daß ich ſterben müſſe. Da kam mir plötzlich 
ie Broſchüre von Warner's Safe Cure in die Hände und als ich die 
ſchönen Zeugniſſe las von gleich Leidenden, die durch Warner's Safe Cure 
eh wurden, da bekam ich Muth und Zutrauen zu dieſer Medicin, fing 
ofort damit an und bald nach einigen Flaſchen verſpürte ich ſchon ziemlich 
Beſſerung. Der langvermißte Appetit kam wieder; auch wurde bald das 
Gemüth leichter und der Schlaf beſſer. Die Arbeitsluſt iſt auch wieder da 
und iſt das Leben mir wieder eine Freude, vorher aber war es mir eine 
Laſt und hatte mir den Tod gewünſcht. 

Ich rufe daher allen Leidenden zu, ſchenker volles Vertrauen in Warner's 
Safe Cure (in den Apotheken erhältlich), dieſe wird euch ſicher von euren 
Leiden erlöſen.“ 

Daß dieſe neueren Entdeckungen hauptſächlich für das allgemeine Wohl 
von Wichtigkeit ſind, unterliegt wohl keinem Zweifel. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. = 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 27 April 0,72 über Null 
75 Warſchau, den 22 April . 520 
> Brahemünde, den 26 April 08 9 
Brahe: Bromberg, den 26. April. DAB 


Submiſſionen. 
Königsberg. Direktion der Oſtpreuß. Südbahn⸗Geſellſchaft. 
Erdarbeiten (etwa 290000 ebm) auf der Strecke Korſchen-Lyck. Termin 8. Mai 
Bedingungen dort einzuſehen. 
Marienburg. Waſſerbauinſpektor Kracht. Lieferung von 2 500 
ebm Waldfaſchinen, 100 Mille Buhnenpfähle, 100 ebm Pflaſterſteine, 200 


ebm Rundſteine und 100 ebm Ziegelgrus für die Strombauten an der 
Nogat unterhalb der Marienburger Eiſenbahnbrücke. Termin 13. Mai. 
Bedingungen 1 Mark. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 27. April. 
Wetter ſchön, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
1 ſchwankend, 128/29 pfd. bunt 141142 Mk., 130 31pfd., bunt 
143044 Mt., 180) 33pfd., hell 145/47 Mt., 184 pfd. hell 148 Mt. — Roggen 
matter, 120/22pfd., 118/19 Mk., 123/24pfd. 120,21 Mt. — Gerſte flau, 
Futterw. 102/105 Mk., beſſere Futterw. 107/110 Mk., Brauw. 126/35 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 1161120 Ml. — Hafer 132/34 
Mk. — Lupinen flau, trockene blaue 88090 Mk. 


Danzig, 26. April. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Klg. 127½—152 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 150 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 123 M. tranſit 103104 M. bez. 

Regulirungspreis 714 Gr. liefer bar inländ. 123 M., unterp. 104 M. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54½ M. Gd., nicht con= 

tingentirt 34 M. Gd., Mai Juni 34, M. Gd Juni Juli 34½ M. Gd. 


Belegrapbifche Sehlufcourfe. 
Berlin, den 27. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 127. 4. 93. 26. 4. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,75 213,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 212.30 212,70 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,10 87,20 
Bl 3½ proe. Eonfoß. . . .. . 101,20 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſolsss. | 10760 | 107.60 
9 de ne 5proc... . 66,50 66,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,10 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 97,70 
Disconto Commandit Antheile 188,25 188,.— 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 166,90 166,90 

Weizen: April. Mai I 156,50 | 157,75 

Mal⸗FJununnm˖n˖ . 156,50 | 157,75 
loco in NewsYort „va 2. 76,%% 76,50 
Roggen: oed ß 136,— 138, 
April⸗ Mai 138,50 139,75 
Mai⸗ Jun: 138,50 | 139,75 
Rn Septb.-Dktob. . . «vn 145,50 | 146,75 
Rüböl: April⸗Ma :::: 49,80. 50,30 
rr ee wi: 51.40 52.— 
Spiritus: 50er loco 50,40 56,— 
70er loco. F 36,60 36,30 
April⸗ Mai . lee 35,40 35,30 


Nei 35,40 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß 3% reſp. 4 pt. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. er 


— u. Bas 


KHRKIIKKIKKENKKKKcKKKRIKKE |  Neunstes Clavierstick‘, Sonntag den 30. Aprıı 1898, 


x 
f i i i 5 i bends 8 Uh 
7 Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das hu „Wenner un nds 1 


Nach kurzem, aber ſchweren 
Krankenlager verſchied geſtern 
Nachm. um 4½ Uhr unſere 
liebe unvergeßliche Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Pauline Lenz. 


Dies zeigen, um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, an 


ger Ba ck er ei⸗G ei ch äft a; % '" Intermezzo von Aula des Kgl. Gymnasiums. 
des Henn G. Schnitzker, Coppernitusſtr. 1 K] Arik Meyer Helmund. | Sonder 1 
der 13jährigen Violinvirtuosin 


übernommen und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 9 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute, ſchmackhafte Mella Rocca 
15 aus Paris. Herr Cantor Grodzki (Klavier). 


Vorräthig in der Buch- und Mu- 


sikalienhandlung von 1645) 
Walter Lambeck. 


er Am falſchen Mei- 
f nungen entgegen zu 
treten, bringe ich zur gefl. 


Backwaate Sorge zu tragen und bitte höflichſt mein Unternehmen 
Karten & 1 Mk 50 Pfg. in der Buchhand- 


H unterſtützen zu wollen. DEE 33 
AdAuf Verlangen ſende ich die Waare frei in's Haus. lung ron Walter Lambeck 


die trauernden Hinterbliebenen. Sochaß dent — — — 
Die Beerdi indet f = 8 n 5 a 1 
Sonnabend Nadın, Aube NE (1639) L. Burdecki. Kenntniß, daß ich nur die Hausbesitzer - Verein. 


Generalvberſammlung 
am Dieuſtag, den 2. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
Hotel Winkler. 

1. Jahresbericht. 
2. Berathung über Einführung der 
Haus waſſerleitung und Kanäle. 
3. Allgemeines. (1607) 
Der Vorstand. 
. Soeben erschien: 
Düsseldorf und Heinr. Heine 
von (1554) 
H. Lachmanski. 
Preis 50 Pfg. 
Vorräthig in der Bu hhandlung von 
Walter Lambeck. 
CCC ͤ v 
K 2 0 
von Janowski, 
(1581) prakt. Zahnarzt, 
T HORN. 
Bis Ende Mai Sprechſtunde von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 


Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3 ½ Uhr Nm. 


Trauerhauſe Neue Culmer Vor⸗ 
ſtadt Nr. 5 aus ſtatt. (1641) 


... ̃ ᷣͤ .. ¼—L | rung meiner 2einfuben 


— in andere Hände gelegt habe, 


Kae NN NNINNNNMRNNR NR | die Weinhandlung jedoch felbft 


& weiter fortführe. Der Eingang 

Reſtaurant⸗Eröffnung. zu den Gefhäftsräumen be⸗ 

Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich findet id im Hausflur. (1585) 
Coppernicusſtraße Nr. 39 


| L. Gelhorn, 
am 1 Donmerftag, den 27. d. Mts, ein 


Weinhandlung en gros et detail. 
u Res Lauran 4 a Schmerzloſe 
eröffnet habe. G Lahn- Operationen, 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. . 5 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex Loewensohn, 


zeichne Hochachtungsvoll 
Rudolph Schulz Breiteſtraße. 21. (3051) 
2 REIT ͤ TEE ERETEENE 
Anaben⸗Anzüge, Paletots, 


6 5 1 8 von Pſchorrbräu und Lagerbier aus 
er Brauerei von aufl mann. 1624 : 2 

a Kinder⸗Mäntel und Jaquets 
empfiehlt (1532) 


REZERKRRERARRÜRKKKRKERRKERNH " I. Mane 
N J. MajunKe, Culmerſtr. IV, r. 
Fee --. Sed eee Tf eee Bur sa der ſchon jetzt er⸗ 


Kanal 0 I Wa e Anschlü forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 
ions- u. Wasserleitungs Anschlüssen 
5 ö Kanaliſation 
Badeeinrichtungen u. Closet-Anlagen u. Waſſerleitung 
= nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten und der kompleten Anlagen im 
Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 


Muſter, halten ſich beſtens empfohlen. b 
a Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbfifa- ſprechend empfiehlt ſich das Spezial: 
geſchäft von (1239) 


+ brikation find wir in der Lage mit billigften Preiſen und ſolideſten 
Ausführungen prompt zu dienen. (1343) R. Schultz 
2 2 
Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. 


4 Born & Schütze, Mocker Weſtpr. err e ae 18 
tt ER e e zu De, S. ©. 


— —— ä — ————— m en mamnunntnn r Dan nee 


Ziehung 17. u. 18. Mai. 


neu aſſortirten Lager 
in Juwelen, Uhren, Gold, Sil⸗ 
a Mk. eue Sendung Loofe à A Vak. 
ur 


ber, Granat, und Corallen⸗ ud Marcus Lewin. 
waaren halte mich beſtens empfohlen. J! meinem Neubau, Breſteſtr. 40 
5 
Nuhmeshallen⸗Totterie 
für Errichtung des Kaiſer Frieörich⸗Muſeums 


Neuarbeiten und Reparaturen it noch 
werden wie bekannt ſauber und billig | BE ein Laden "au 
ausgeführt. (1317) 1 Ob ſchoß big on 
ergeſche illigſt, 
S. Grollmann, Goldarbeiter, bermiethen. . . 
in Görlitz. 
19 376 Gewinne im Werthe von 600 000 Mark. "TUE 
Hauptgewinn ca. 50000 Mik 
noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


8 Eliſabethſtraße 8. Thorn, Vacheſtraße 17. 
Ziehung 17. u. 18. Mai. 


————— 
Direft aus erſter Hand II. Etage, (55) 


Heute entſchlief ſanft mein 
lieber Gatte, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Real⸗Gymnaſiallehrer a. D. 


Adolf Knothe 


im 73. Lebensjahre. (1633) 
Poſen, d. 25. April 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


RN NN NNN NN 


Bekanntmachung. 


Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Quittungskarten nicht noth⸗ 
wendiger Weiſe jo lange im Gebrauch be⸗ 
halten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach $ 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts- und Alters⸗ 
Sagen d vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte gegen 
Rückgabe der älteren Karte zu beanſpruchen, 
und iſt in Ziffer 38, Abſ. 2 Lit. A der An⸗ 
weitung, betreffend das Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung der Quittungskarten vom 17. Oecto⸗ 
ber 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß für 
die Ausſtellung von Quittungskarten nur dann 
von dem Verſicherten ein Koſtenbetrag v. 5 Pf. 
erhoben werden ſoll, wenn der Umtauſch ver⸗ 
langt wird, bevor die Karte mit 
mindeſtens 30 Marken gefültt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 

ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr ver- 
theile, wird den Verſicherten hiermit empfoh⸗ 
len, von dieſer Befugniß ausgiebigen Ge- 
brauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrens wird: 

a) das läſtige Warten bei dem am Jahres= 
ihre erfolgenden Umtauſch vormieden 
un 

b) den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich, 

bei Gängen pp., zu bewirken. 5 
Der Umtauſch findet werktäglich Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Ahr, Na ſch⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath⸗ 
hauſe, 1 Treppe hoch, ſtatt. (1630) 
Thorn, den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Wolizel. Vefanmmachüng. 


Gemäß § 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn — 
vom 13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kentniß gebracht, daß die An- 
fangs April 1893 aufgeſtellte Nachweiſung der 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Dauer von zehn Tagen und zwar vom 
26. April bis einſchließlich 5. Mai 1893 zur 
Einſicht der Betheiligten in dem dieſſeitigen 
Secretariat ausgelegt fein wird. 

Thorn, den 24. April 1893. (1609) 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Detfentliche Bwangs= und freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 28. d. Mls., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 mah. Wäſcheſpind, 1 mah. 

Spiegel, 1 birk. Komode, 1 

Sopha, br. bezog, 1 ovalen 

Tiſch, 4 Rohrſtühle, 1 Tiſch⸗ 

decke, 2 große, 2 mitt ere, 2 

kl. Särge, 2 Satz Targfüße, 

3 Sargverzierungen, 

u. 1 
freiwillig 1 Schreibtiſch 


NRRRR RRR REAR 


7 
» 


. 


Freitag auf dem Fiſchmarkt 
— treffen ein Prima Schell⸗ 
file, Steinbutten u. Brat- 

ſchollen bei Wisniewski. 
PUT mit Beköſtigung biligit, 
Seglerſtraße 17, 1. 
Akanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 


+ 


LEEREN 


verſende jedes Maaß | 9 11 4 90 0 5 ie Zubeh. 

er 8 Na: von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
Her. enanzug- und meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Paletotstoffe 


Breiteſtraße 3 

in Buckskin, Cheviot, Kammgarn A Breite tra e 6 
ꝛc Niemand verſäume, der Bedarf iſt die renovirte II Etage zu vermjeth. 
darin hat, meine Muſterckollektion zu Ji meinem Wohnhauſe, Drom⸗ 
verlangen, welche franko überſende, berger Vorſtadt 46, iſt die 
um ſich von der Billigkeit des Fa- I Parterre Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
brikats zu überzeugen. (1332) Entree und allem Zubehör von jojort 
Paul Emmerich, Cuchſ., Spremberg, L. J zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
TEE ee L W 8d „ine freundl. Wohn, 5 Jim, 
2 Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh., 
II. Etage von ſofort billig an ruhige 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(157) Altſtädt. Markt 27. 


55 
0 * 
i mobi. Zimmer 
zu verm. bei 8. Grollmann, Juwelier. 
5 5 : m. Bekoſtt⸗ 
Ein mäbl. Zimmer" b 
4 . gung zug 
vermiethen Bäckerſte 15. (1536) 
1 od. 2 gut möbl. Im. von ſogl. 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Möbl. Zim. billig 3. v. Bäckerſir. 12. 
Mbl. Wohn. z. 1. Mai z. v Bacheſtr. 15. 


1 herrſchaſtl. Wohnung 


n Ziehung schon am 4. Mai 1893 
der Darmstädter Lotterie. 
— 1 à Mk. 20 000 
Hauptgewinn ei , 10000 as) 


Daares Geld!] 00 c c 
A Lö 1 Hark Pore n Tiste 30 
orto u Liste & N 
Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 
W — 


Telegr-Adr. Dukatenmann- Berlin. 


un atenmann - Berlin. mm 
Anſtändiger Erwerb. Sr eb: Fr 


wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 


von Meyers Konversations- Lexikon geſucht 
Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


EEE RESET 
Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai er 


Jooſe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


Von heute ab koſtet 
der / Liter 


Steriliſirt. Milch nur 12 f. 


(früher 15 Bf.) 


Öffentlich meiftbietend gegen gleich baare } + iſt i ; 

9 8 11555 SL 9 Soeben erschien uud ist in der Buch- . bei Max Szezepanski, Berta, e 

Thorn, den 27. April 1893. Ausverkauf. bandlung von Walter Lambeck zu haben: ere steftrahe Nr. 6. (1640) zu vermiethen. 5 r 
Liebert, Dae Waarenlager der Paul] Die Bewässerung u. Entwässerung Beste Kuhkäschen Schock 1,0 M ulmerſtraſſe 28: . e 

Gerichtsvollzieher kr. A., Thorn. Brosius'ſchen von 8 enger Gustar Brand i u 1 SLR 8 f. 150 ME pr ſofort 85 BT, 

n öffentl Anlagen dieser Ar raudenz. 5 Sr] Ä 

Fon e een er Iagenieun m Dosen, [MP © Knaben, BEE h haglich möbl. Wohnung mit Pla: 


Freitag, d 28. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr werde ich im Geſchäftslo⸗ 
kal des Herrn A. Böhm 8 Pack 
naß gewordene Sackleinwend 
öffentlich meiſtbie fend verkaufen. (1644) 

Wilckens, Auktionator. 


Auction. 

Am 1. Mai er, Vorm. 10 Uhr 
werden ſämmtliche bis dahin nicht einge⸗ 
löſten Pfänder u. A. 

Wäſche, Betten, Kleidungs 


einen als Schornſteinfeger- Lehrling, einen 
als Schmiede⸗Lehrling, letzterer nach Pom⸗ 
mern, auf Koſten des Meiſters ſucht 

J. Makowski, Vermitll. Komploir. 
1572 Thorn, Brückenſtr. 20. 

Ein Lehrling, 
von anſtändigen Eltern, der Luſt hat, 
das Barbier- und Friſeurgeſchäft zu 
erlernen, kann ſofort oder vom 1. Juli 
eintreten Patzke. 


Anſtreicher 


beſtehend aus Wein, Cognac, Co-] . Mit über 400 Abbildungen. ug 
lonialwaaren ze. muß bis zum Br Preis 7 en 
2 Übenso bringe in empfehlende Erinnerung: 
1. Mai er. geräumt Metzger Rathschläge zur Aus- 
werden und find deshalb die Preiſeſ führung der Anlagen in Haus 
bedeutend ermäßigt. (1620, und Hof. 
I Hausthür mit Ober- Preis 60 Pfennige. eu 


De ? 
licht und Kun ſtſchloß, 1 Flügel 10% tee lr, 


thür mit Glasſcheiben, 2 Kaſten⸗ 
1 mit Doppelfenſtern und Mehrere ſtädtiſche Häuſer, 


4 owie ein Bauerngrundſtü 
uneren Nachtläden, 1 Paar mit 135 Wogen Land nebſt Wald ſnd bel 


vier (2 Zimmer u. Küche) vis.- A- vis dem 
„Wiener Café) wegen Verreiſens bis 
3 1. Oktbr. er. für 15 Mk. monatl. an 
einzelne Damen oder Herren zu verm. 
Zu erfr. in d. Exped. d. 319. (1637) 
Me Zim. von jofort zu verm. 

Coppern.⸗Str. 30, Schmidt. 


emiſen, Pferdeſtälle Kl. Wohnung. 
jogl. z. verm. S. Blum, Eulmaſtr 


in Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


andere Thüren, alles ſehr gut er⸗ geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 


‚en, - u. Eilber⸗ ) Der ü 

ee S a 97 bei] vertauſchen. Näheres durch (1573) u Beibäftigung bei G. Jacobi. zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
öffentl iftbi igert werden. n Kaufmann Petzolt. J. Makowski, Brückenſtr. 20. in anſtändiges Mädchen mit ſehrgünſtiger Lage, Thorn, Br / 

ffentlich meiſtbietend verfteige 5 f guten Zeugniſſen ſucht per ſofort eine 9 omberger 


Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
ö ̃ — 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag, Abendandacht 7¼ Uhr. 


1590 n 
(1642) Weber. e Ollimann. Ausſchueiden 111 Aufbewahren! 


un Speck - N20 Billiges Logis 


Stelle als (1636) 


Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken St ‘ 
10 con ubenmädchen 
roße frei Nachn. von ſofort reſp. 1. Mai zu haben Wo a Kinderſegen in der Stadt oder auf dem che Zu 
„Degener, Näuchete, Swinemünde.“ Hundeſtraße 7, part., linlis.! Sieſta⸗Verlag Dr. K. 70 Hamburg. erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


BR 


